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MMscher Beobachter .

Erscheint täglich Montag MSgenomrasn ).
M ? 233 ^ 7 ;

'
s^ ^ °liährlichSDLrk «« Pfennige .

E/U » » »d W » Wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt. Freitag , 5. November AnseMvnsgeoühr oie zespattene PeniMe oder
derm Raum iS Psg ., Reklamen 25 Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechmder Rabatt ,

188».
Für die Monate November - Dezember
werden von allen Postanstalten und Postboten Abonnements
auf den „Badischen Beobachter " angenommen . Für Karlsruhe
und Umgegend abonnirt man bei der Expedition (Adlerstr . 18)
oder bei den Austrägern .

Tagesbericht .
s Karlsruhe , 4. November.

Deutsches Reich. Am 26 . v . M. berief eine
nattonalliberale Vertrauensmännerversammlung den
Abgeordneten Rickert, damit er ihnen über die
Secession klaren Wein einschenke . Rickert hielt
hierauf eine 3stündige Rede. Die Art und Weise,
wie die „Nordd. Allgem . " über diese Rede herfällt,
ist für uns deßhalb interessant, weil wir daraus er¬
sehen, wie sehr man in kanzlerischen Kreisen über die
Secession erbittert ist.

Preußen . Ein Schrei der Entrüstung geht durch
ganz Rheinland über die unwürdige Wahlscene, die
sich in diesen Tagen im Landtag abgespielt hat . Ein
Conservativer läßt sich mit Hilfe des Centrums , des
ehrlichen Centrums, zum Präsidenten , ein National-
liberaler zum 1 . Vicepräsidenten wählen und dann
bringen alle Parteien, im Haß brüderlich geeint, den
bisher aus dem Centrum genommenen zweiten Vice¬
präsidenten, den liebenswürdigen Freiherrn v . Heere¬
mann , zum Fall . In der That , unsere Zeit ist in
der Charakterlosigkeit bereits weit gekommen. Daß
das Centrum, der „einzig feste Thurm", den wir noch
haben, diesen hinterlistigen Streich in Zukunst ge¬
bührend beantworten wird, davon sind seine Wähler
überzeugt . Des Weiteren aber lernen hoffentlich auch
die bisher noch vertrauensseligen Katholiken daraus,
daß , wenn Gott und unsere eigene Kraft uns nicht
hilft. Niemand anders uns helfen wird .

— Die aus Wien stammende Nachricht von dem
Entlassungsgesuche desReichskanzlerS wird
zwar von der „Kreuzzeitung " für unrichtig erklärt,
hat aber durchaus kein amtliches Dementi erfahren.
Vielmehr findet dieselbe fast allgemein Glauben, da
bekannt geworden , daß der Reichskanzler gewisse
Frictionen in höheren Hofkceisen erfährt wegen Be¬
setzung des Staatssekretariats des Aeußern, wozu er
den jetzigen Botschafter in Konstantinopel, Grafen
Hatzfeld ausersehen, gegen den aber in Hofkreisen
noch bedeutende Abneigung besteht , einestheilS wegen
seiner etwas auffallenden Ehescheidungssache , andern-
theilS wegen seiner zerrütteten VermögenSvsrhältnisse.
„Wir zweifeln nicht" , sagt die „ Germania ", „daß der
Reichskanzler auch in diesem Falle seinen Willen durch¬
zusetzen wissen wird ; ob es dazu des drastischen Mit¬
tels eines Entlaffungsgesuches bedurfte , muß dahin¬
gestellt bleiben ; gewiß aber ist die Friction dadurch
schneller beseitigt worden, als durch Versuche , die
widerstrebenden Factoren durch Ueberzeugung zu ge¬
winnen. Herr v . Radowitz , der zum Nachfolger deS
Grasen Hatzfeld in Konstantinopel destgnirt ist, hat
stch in Paris bereits verabschiedet , um sich über Athen,
seinem eigentlichen diplomatischen Posten, in einiger
Zeit nach Konstantinopel zu begeben . Auch gegen
diese Besetzung des wichtigen Postens in Konstan¬
tinopel werden in diplomatischen Kreisen Anstände er¬
hoben , die indessen bei der Gewandtheit und Brauch¬
barkeit deS noch verhältnißmäßig jungen Diplomaten
ohne Erfolg bleiben werden. Im Zusammenhang
mit der in der hiesigen diplomatischen Welt herrschen¬
den Erregung steht wohl auch die Demission des
Grafen Limburg-Stirum, Gesandten in Weimar und
zeitweiligen Vertreters deS Reichskanzlers im auswär¬
tigen Amte . Die Lücke , welche der Austritt der be¬
kannten Abgeordnetenhausdiplomaten aus dem Dienste
verursacht, wird der deutschen Diplomatie schwerlich
Verlegenheiten bereiten ; eS wäre aber interessant, zu
erfahren, welche Beweggründe den Herrn Grasen Lim¬
burg gerade jetzt zur Einreichung seines Gesuches
bestimmt haben . Vielleicht ist Fürst Bismarck der
Ansicht , daß der Gesandte von Weimar im Abgeord¬
netenhaus« der Diplomatie bessere Dienste leiste, wie
im auswärtigen Amte."

— Die Immediateingabe der rheinischen
Katholiken an den Kaiser ist unterzeichnet von
1550 Pfarreien und über 38,000 Personen. In
jeder Pfarrei wurde sie nur durch die Kirchenvorstände
als Vertreter der Pfarrgemeinde unterzeichnet.— In der Trierer Diöcese find jetzt 236 mit

Seelsorge verbundene Stellen verwaist , darunter
195 Pfarreien (von 731 im Ganzen), der ordent¬
lichen Seelsorge entbehren 134,661 Katholiken und
theilweiss ferner 140,228 , zusammen 274,889 Seelen .

— Mit Bezug auf die Stadtverordneten¬
wahlen in Berlin war kürzlich an den Anschlag¬
säulen folgendes Placat zu lesen : „An die Wähler
deS 33 . Communal- WahlbezirkS : Stadtbezirks 107 bis
117 . Wählet keinen Juden ! Im Aufträge der
deutschen Bevölkerung Berlins. DaSComits." Schutz¬
leute gaben sich später Mühe , das Placat von den
Anschlagsäulen abzukratzen . Stellenweise wurde nur
das Wort „Juden" weggekratzt , so daß dann zu
lesin war : „Wählet keinen —", was natürlich viel
Heiterkeit erregte.

Hessen. Unser Mainzer *2*- Correspondent schreibt
uns unterm 2 . November: Die katholischen kauf¬
männischen Vereins in Mainz und Offenbach
am Main feierten kürzlich unter überaus starker Be¬
theiligung ihre Stiftungsfeste und zwar der Verein in
hiesiger Stadt sein drittes und der in Offenbach sein
erstes . Um vor Allem Demjenigen, ohne dessen Segen
kein Werk gedeiht , die Ehre zu zollen, fand Vormit¬
tags feierlicher Festgottesdienst statt, wobei Herr Dom¬
kapitular Dr . Haffner die Festpredigt hielt. Der
hiesige katholische kaufmännische Verein , der erste,
welcher in Deutschland gegründet wurde, zählt jetzt
schon 250 Mitglieder und hat seine Lokalitäten zur
Zeit noch in den unteren Räumen des katholischen
CastnoS . Bei dem Festbanket , welches hier stattfand,
führte Herr BisthumSverweser Dr. Moufang u . A.
aus, daß er sich in dieser Beziehung geirrt habe , in¬
sofern er nämlich bei Gründung des Vereins (1877)
nicht geglaubt habe, daß derselbe sich zu solcher Blüthe
und Bedeutung entwickeln würde, wie es thatsächlich
geschehen . Heute freue er sich dieses JrrthumS und
gestehe denselben gerne ein . Hier wie in Offenbach
betheiligten stch an den kirchlihen und weltlichen Fest¬
lichkeiten die hervorragendsten Katholiken geistlichen
und weltlichen Standes und zeigten dadurch, welch'
hohe Bedeutung sie diesen Vereinen beilegen . Bei uns
weiß man, daß die katholischen kaufmännischen Ver¬
eine die Aufgabe haben, ein Stück socialer Frage zu
lösen und daher das große Interesse und die kräftige
Unterstützung , die denselben aus den gutgesinnten
Kreisen zu Theil wird . Möge man doch auch ander¬
wärts, insbesondere bei Ihnen in Baden , wo bis
jetzt unseres Wissens noch kein einziger katholischer
kaufmännischer Verein besteht, zu dieser Erkenntniß
gelangen und weiter zu der Einsicht kommen , daß ,
wenn schöne Erfolge erzielt werden sollen , ror Allem
Einigkeit und Opferwilligkeit vorhanden sein
muß . Offenbach ist eine vorwiegend protestantische
und ungläubige Fabrik-Stadt und trotzdem sehen wir
dort proSperirend ein katholisches Casino , einen katho¬
lischen Gesellenverein und einen katholischen kaufmänni¬
schen Verein . Diese drei Vereine entfalten in schönster
Eintracht zum Segen der gemeinsamen Sache ihre
Thätigkeit. — Der Besuch unseres großartig ange¬
legten und prachtvoll geschmückten Friedhofes am
Sonntag, gestern und heute war ein ganz enormer.
Dem heutigen Trauergottesdienst und der Einsegnung
der Gräber auf demselben wohnten Tausende von
Gläubigen bei. (In Freiburg i . B . besteht ein katho¬
lischer kaufmännischer Verein. Anmerk . d. Red .)

Sachsen . Das halbamtlicheOrgan der Regierung ,
die „Leipziger Zeitung, " nimmt in sehr bemerkens -
werther Weise Stellung zu der Thatsache der Ver¬
drängung des Centrums aus dem Präsidium
des preußischen Abgeordnetenhauses. Das Blatt er¬
klärt, daß es die Rückgängigmachung der Betheiligung
deS CentrumS am Präsidium , welche letztere ja die
Conservativen als einen Akt der Billigkeit s. Z . durch-
gesetzt haben , schon an sich nicht unbedenklich finden
könne mit Rücksicht auf die große Abhängigkeit von
den Liberalen, in welche ein solcher Schritt die Conser¬
vativen bringen mußte. Noch weit bedenklicher aber
findet das Blatt die Thatsache in Erwägung der Rolle,
welche die Conservativen hierbei gespielt haben : „eS
ist nicht die Rolle nach freier, wohlerwogener Erwägung
(8io !) urtheilender, sondern durch fremde Entschließung
und Beeinflussung gedrängter Männer " . Die „Leipziger
Ztg . " spricht die Meinung aus, daß die preußischen
Conservativen durch ihr Vorgehen weder beim Centrum
noch sonst irgendwo an Achtung gewonnen, den ohne¬
hin vorhandenen Eindruck politischer Unselbstständigkeit

nur vermehrt haben . „Wir fürchten, " sagt sie, „die
Conservativen werden den Hauptschaden von dieser
seltsamen Aktion zu tragen haben ." Das preußisch -
osfiziöse Gerede von einer conservativ-liberalen Majo¬
rität nimmt das Regierungsorgan sehr skeptisch auf,
und es scheint der Ansicht zu sein, daß die eigentlichen
Conservativen aus einer solchen Combination weg¬
bleiben würden.

Hamburg. Die Ausweisungen auf Grund des
angeordneten kleinen Belagerungszustandes haben ihren
Anfang genommen . Fünfzig Ausweisungen sollen be¬
reits verfügt sein und zwar treffen dieselben , nach dem
„Hamb. Fremdenblatt", u . A . auch die bereits einmal
aus Berlin verwiesenen und darauf hierher Ueber-
gesiedelten . AuSgewiesen sind fast sämmtliche Redac¬
teure, der größte Theil des übrigen Personals der
„ Gerichtszeitung".

Frankreich . Die Hetz- und Droh -Artikel der Radi¬
kalen haben ihre Wirkung gethan. Das Verfolgungs¬
werk gegen wehrlose Ordensleute ist nämlich wieder
mit aller Macht ausgenommen worden. Wir stellen
in Folgendem das Wesentliche der bezüglichen den
französischen Blättern zugegangenen telegraphischen
Nachrichten zusammen . In Marseille erschien um
6^/4 Ahr Morgens der Csntral -Commissar mit Be¬
gleitung vor dem Kapuzinerkloster der Rue Croix-de-
Reynier . Da der Guardian nicht öffnen wollte, ließ
der Commissar die Thüren , drei an der Zahl, durch
einen Schlosser erbrechen . Die Operation , bei welcher
auch die Barrikaden hinter den Thüren weggeräumt
werden mußten, nahm eine Stunde in Anspruch . In
das Innere eingedrungen, fand die Polizei an 700
Personen vor, welche nach lebhaften Protesten aus dem
Hause vertrieben wurden. Einige Personen , unter
denen man den Marquis de Coriolis , Joseph DuboSc,
Redacteur des „Citoyen", de la Chambre und Rechts¬
anwalt Lombardou nennt, wurden verhaftet ; dem
Letzter» wurden sogar Handschellen angelegt. Redacteur
DuboSc rief den GenSdarmen zu : „Bedenkt doch , daß
euere K -meraden mit den Dominikanern und den
Kapuzinern von den Pariser Communards füsilirt wor¬
den sind !" Die sechzig Kapuziner hatten sich in ihre
Zellen verschlossen, die ebenfalls erbrochen werden muß¬
ten . Als der erste von ihnen aus dem Hauie trat,
wurde er mit Beifallsrufen empfangen. Die Menge
streute ihm Blumen und empfing knieend seinen
Segen . Die Freunde der Kapuziner begleiteten sie
mit den Rufen ! „ES lebe die Freiheit ! Es leben die
Kapuziner!" Die Straße wurde schließlich von der
Polizei geräumt , wobei die Agenten von einigen
Fenstern aus mit Wasser begossen wurden. Als der
Pförtner des Kapuzinerklosters erschien, empfing man
ihn mit den Rufen : „Es lebe die Freiheit ! Es leben
die Dekrete !" Von den Fenstern schwenkte man die
Taschentücher , auch ließ einiges Pfeifen sich vernehmen.
Joseph DuboSc wurde noch im Laufe des Tages in
Freiheit gesetzt . Die Verhafteten sollen am 30 . Okt . abge-
urtheilt werden . In Avignon zogen ebenfalls um
6 Uhr Morgens zehn GenSdarmerie - Brigaden und
sämmtliche Polizeisoldaten der Stadt, mit den drei
Commiflaren an der Spitze, nach der Rue des Auanelles,
in welcher das Kloster der Recollecten (Barfüßler) ge¬
legen ist. Die Thüren mußten erbrochen werden.
Während man sie mit Aexten einschlug, gaben die
Mönche und ihre Freunde aus dem Innern von der
Kloster -Terraffe aus Alarm-Signale, worauf die Be¬
völkerung in Schaaren herbeieilte . Die innern Thüren
wären zugemauert und mußten gewaltsam erbrochen
werden. Die Gänge waren außerdem noch mit Reisig¬
bündeln und Balken verrammelt. An drei Stunden
vergingen, ehe diese Hindernisse aus dem Wege ge¬
räumt waren . Dann wurden die Civtlisten, 30 an
der Zahl , ausgewiesen; desgleichen zwei Recollecten ,
unter ihnen ein Pole, der auch bald den Befehl er¬
hielt, Frankreich zu verlassen , wogegen dem Prior,
der sich als Eigenthümer legitimirte, gestattet wurde,
mit zwei Bedienten im Hause zu verbleiben. Die
Kapelle wurde geschlossen und versiegelt . Auch hier
fanden einzelne Verhaftungen statt . Um 9 Uhr war
der officielle Act vorüber. Auf der Straße währte
aber die Unruhe noch fort . Einem der Recollecten
folgten , als er das Kloster verließ und die Rue Saint-
Agricole einschlug, zehn Herren im schwarzen Frack
und an 400 Frauen mit Blumensträußen und Kränzen.
Sie stießen bald auf einen kirchenfeindltch gesinnten
Volkshaufen, und nun kreuzten sich die Rufe , nament-



lich als man in der Rue de la Republique an den
Bureaux des radikalen „ Rsoeil du Midi " vorüberkam
und den Chef-Redacteur des Blattes , Hrn . Joanne
Magdelaine , gewahrte . Die Einen verhöhnten ihn,
die Andern riefen : „ ES lebe der „Röoeil" " . Zuletzt
schritt die GenSdarmerie ein und verhaftete vierzehn
Personen, worunter acht weibliche . Zu den letztem
gehört eine Dame der Aristokratie , Frau v . Vogus,
die den Commandanten beleidigte . Ein Diener des
legitimistischen Clubs, welcher : „ Es lebe der König"
rief, wurde ebenfalls abgeführt . Gegen Mittag war
die Ruhe allenthalben wieder hergestellt . In Per«
pignan nahm die Ausweisung der Kapuziner zwei
Stunden in Anspruch . Alle Thüren mußten erbrochen
werden. Die Kapuziner, denen einige legitimistische
Notabilitäten zur Seite standen, erklärten, daß sie nur
der Gewalt wichen ; der Prior verlas einen Protest,
der zugleich eine Excommunikation aller der Beamten,
welche sich an der Ausweisung beteiligten, enthielt.
Der Bischof war persönlich erschienen, um dar Aller -
herligste aus der Klosterkapelle in das benachbarte
College Saint - Louis überzuführen. Weitere Aus¬
weisungen der Kapuziner und Recollecten fanden statt
in Aix, Csret und in Rennes . In der letzten Stadt
(Bretagne) waren bedeutende Truppenkräfte aufgeboten
und auch die Präfectur militärisch besetzt . Die Mönche
begaben sich, von der Bevölkerung mit den Rufen :
„Es leben die Recollecten ", „Es lebe die Freiheit !"
begleitet , zu dem Advokaten Genoorier, der ihnen sein
Haus zur Verfügung gestellt hatte . Auch dort wurde
zu einigen Verhaftungen geschritten . Morgen soll ,
wie verlautet, die Exemtion auch in Pari - ihren Fort¬
gang nehmen .

— Lange dürste sieb das „schlecht geborene " Cabinet
Ferry nicht halten . Seinen Nachlaß werden Männer
der radikaleren Linken antreten . Als voraussichtliche
Nachfolger bezeichnet man die Deputirten Floquet und
Clomenceau . Zu den Gewaltthätigkeiten, welche die
jetzige Regierung gegen Klöster und Orden begeht ,
fügt die „Germania " die Bemerkung hinzu :

Hoffentlich werden die Katholiken Frankreichs die allgemeine
Entrüstung für sich benützen, um im ganzen Lande bis in die
kleinsten Dörfer eine ganz legale , sich von jeder Ausschreitung
fernhaltende Agitation zu organisiren . Im nächsten Jahre
finden die allgemeinen Wahlen zur Deputirtenkammer statt ;
das ist das Terrain , auf dem die Jacobiner geschlagen werden
müssen. Man organistre in jeder Stadt ein kleines katholisches
Volksorgan , das die gambettistischen Blätter verdrängt und der
katholischen Bevölkerung die Tyrannei der Jacobiner täglich vor
Augen hält . Auch müssen Volksversammlungen nicht nur in
Städten , sondern in Dörfern abgehalten werden, um dem be¬
trogenen Volke die Augen zu öffnen . Es muß ein französisches
Centrum aus allen ehrlichen Leuten gebildet werden und dieses
muß die gambettistischen Jacobiner auf dem Felde schlagen,
wo diese bisher Sieger gewesen : bei den Wahlen und in der
Kammer .

Den allgemeinen Protest der öffentlichen Meinung
wird auch der hl . Vater durch das Gewicht seines
Wortes verstärken . Die „Aurora " schreibt nämlich :
„Vom HI. Vater wurde ein sehr wichtiges Schreiben,
betreffend die Märzdekrete und ihre Anwendung, an
den Kardinal Guibert gericht - Hoffen wir , daß dieses
sehr bedeutsame Document bald veröffentlicht werden
wird ."

Belgien . Ein furchtbares Eisenbahn -Unglück
ereignete sich vorige Woche (Mittwoch Abend ) auf der
Strecke Lüttich -Tongern . Der Personenzug, welcher
8 Uhr 34 von Lüttich in der Richtung Lüttich -LierS
abfuhr, nachdem vorher , wie gewöhnlich auf tele -
igraphischem Wege mitgetheilt war, daß die Strecke
frei sei , stieß bei Herstal, gerade an einer Stelle , wo

die Bahn eine bedeutende Biegung macht und die
Züge in Folge dessen sich nicht sehen konnten , in voller
Kraft auf einen von LierS kommenden Güterzug.
6 Personen blieben auf der Stelle todt ; darunter 3
Eisenbahnbeamte und 3 Reisende . 20 andere wurden
noch mehr oder weniger schwer verwundet. Von Her¬
stal aus eilte man sofort den Unglücklichen zur Hilfe .
Die Geistlichen spendeten den Sterbenden dis heiligen
Sakramente und die zwei Aerzte aus Herstal boten
Alles auf, um den Verwundeten den ersten Verband
anzulegen und sie nach dem zunächst gelegenen
Hospital Bavisre bringen zu lassen. DaS große Un¬
glück ist die Folge eines unbegreiflichen Leichtsinnes
des Maschinisten Lardinois .

— Der «Bien public" veröffentlicht ein längeres
aus Rom datirteS und von dem Papste unterzeich -
netes Dokument , wodurch dem früheren Bischof von
Tournai, Dumont, jede kirchliche und weltliche Juris¬
diction in der Diöcese Tournai entzogen wird .

England . Großes Aufsehen machte am Sonntag
ein LondonerPrivattelegramm der hochosficiösen Wiener
„Montagsrevue " , wonach Gladstone zu Gunsten
seines Kollegen Hartington von der Premierschaft zurück-
treten sollte. Allerdings wurde diese Meldung in
einer officiösen Londoner Depesche sofort als unbe¬
gründet bezeichnet, doch glaubt die continentale Presse
annehmen zu dürfen, daß die Nachricht des Wiener
Blattes nicht ganz aus der Luft gegriffen war. Herr
Gladstone hat weder in der inneren noch in der äuße¬
ren Politik Erfolge aufzuweisen , und da er noch keines
seiner während der Wahlagitation gegebenen Ver¬
sprechen eingelöst hat, so gilt seine Stellung als er¬
schüttert . Me Rede Salisbury'S zeigt bereits die Rück¬
kehr von Muth und Zuversicht in die alten torystischen
Schlachtreihen . Die Unruhen in Irland , der Ausstand
der Wilden in Südafrika , die beunruhigenden Nach¬
richten aus Afghanistan, das FiaSco der Flottendemor -
stration und die endlose Verschleppung der Dulcigno«
frage lassen es den Engländern räthlich erscheinen, die
Zügel der Regierung Männern anzuvertrauen , die
nicht der momentanen Laune und mehr oder weniger
geistreichen Einfällen, sondern einem bestimmten Plane
folgen und dasselbe mit energischen Mitteln zu er¬
reichen suchen . Was Dulcigno anbetrifft, so ist es den
Montenegrinern noch immer nicht übergeben. Der
„Wiener Allg . Ztg ." wird aus Cattaro mitgetheilt,
daß nach den von Cettinjs eingegangenen Berichten die
Zuzüge der Albanesen nach Skutart und Dulcigno
größere Dimensionen annehmen. Der „St . James
Gazette" wird aus Konstantinopel sogar gemeldet ,
daß Riza l ascha von den Albanesen an der St . GeorgS -
brücke zurückgeworfen sei und sich mit seinen Truppen
nach FraShai zurückgezogen habe. Derwisch Pascha
wurde in Skutari erwartet .

— Parnell und 12 Mitgliedern der Landliga sind
erst gestern Morgen die Anklageactezugestellt worden.

Italien . Die Verwüstung , welche in der Nacht
vom 20 . zum 21 . Oktober durch Sturm und Wolken¬
bruch über die Stadt Reggio in Calabrien gekommen
ist, stellt sich als sehr bedeutend heraus. Die Nacht¬
zeit verhinderte die Bewohner zum Theil , sich aus
den zusammenbrechenden Gebäuden zu retten , und so
liegen nicht, wie anfangs berichtet wurde, zehn, son¬
dern gegen 60 Todesfälle vor ; 250 Familien find
obdachlos geworden .

. Serbien . DaS neue Ministerium ist, wie folgt ,
aus der jungconservativen Partei gebildet worden :
Pirotschanac Präsidium und Justiz, Miatowie Aus¬
wärtiges und Finanzen, Garaschanin Inneres , Gudovic
Bauten, Lffchjanin Krieg und Makovic CultuS. DaS
Ministerium wird sich schwerlich lange behaupten können .

Nord -Amerika. Ueber die am 2 . November d. I .
in den Vereinigten Staaten vorgenommene Präsidenten¬
wahl liegen folgende Telegramme vor :

New - Jork , 2 . Nov ., Nachts . GarfieId hat in allen
nördlichen und vielleicht auch in einigen südlichen Staaten g e-
siegt . Im Staate New -Aork beträgt die republikanische Majori¬
tät 40,000 . Der Enthusiasmus ist enorm .

New - Dort , S . Nov ., Morgens . Die republikanischen
Präsident !chafts-Kandidaten Garfield und Arthur (Vicepräsident )
sind unzweifelhaft erwählt . Wahrscheinlich sind ungefähr soo
republikanische Electoren gegen 169 demokratische ernannt .

Süd -Amerika. Die Friedensunterhandlungen find
gescheitert . Peru weigert sich Tarapaca abzu «
treten . Die Vorbereitungen für die Expedition gegen
Lima werden beschleunigt . Die Feuersbrunst in Jquique
am 23 . Oktober hat große Verheerungen angertchtet.
Auch aus New -Aork wird gemeldet , daß der Staats¬
sekretär von den amerikanischen Gesandten in Chile
und Peru Depeschen erhalten habe, denen zufolge
die Unterhandlungen, die zwischen jenen Staaten in¬
folge der Mediation der Vereinigten Staaten ange¬
knüpft worden, zu keinem Ergebniß geführt haben .

Afrika . Mit der von der Westküste Asrika 's ein¬
getroffenen Post wird gemeldet , daß der König von
Dahomey die europäischen Ansiedler in Whydah auf¬
gefordert hat , sich nach Dahomey zu begeben, um der
jedes Jahr stattfindendenLeichenfeier für seinen Vater
beizuwohnen . Bei dieser Gelegenheit werden gewöhn¬
lich mehrere hundert Gefangene erbarmungslos ab«
geschlachtet. Die englischen Ansiedler haben deshalb
die freundliche Einladung nicht angenommen.

Kapstadt. Amtlichen Meldungen aus der Kap¬
stadt zufolge vereinigten sich alle BasutoS östlich vom
Drachenberg sowie beide Abtheilungen des Paido-
stamme - zum Aufstande gegen die Regierung . Die
Colonialregierung bat eine Aushebung von 500
Irregulärer! und 3500 Colonisten bewirkt . Auch der
Tembustamm ist gegen die Regierung in Aufstand.

Boden.
* Karlsruhe , 4. Nov . Seine Königliche Hoheit

der Grobherzog haben sich gnädigst bewogen gefunden,
dem Geh . RechnungSrath und bisherigen Proviant¬
meister Ernst Hugo Marschall und dem Rechnungs-
rath und bisherigen Intendantur -Sekretär Karl Heck¬
mann in Karlsruhe das Ritterkreuz erster Klaffe
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen;
ferner dem Hauptmann a . D . K. Aug. Schneider
in Karlsruhe das Ritterkreuz erster Klaffe HöchstihreS
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen, schließlich
dem Hauptlehcer Josef Spei gl er in Iffezheim die
kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

* Karlsruhe , 4 . Nov . Die „Bad. Landpost"
von gestern bringt eine Korrespondenz , worin sich ein
Lehrer bitter beklagt über die Beschränkung des Züch -
tigungSrechtS in der Schule. Derselbe Bericht ist auch
uns zugegangen , aber ohne Namensunterschrift, weß-
halb wir ihm keine Aufnahme gestatteten, obgleich
wir mit dem Inhalt einverstanden sind.

* Karlsruhe, 3 . Nov. Aus Grund des Z 11
des Preßgesetzes vom Jahre 1874 geht uns nachstehende
Berichtigung zu :

Der Artikel in Nr . 249 dieses Blattes „-f- Vom
Rhein, 28 . Oktober "

, worin es heißt, „der preußische
MilitärsiscuS läßt seit einiger Zeit bekannt machen ,
daß er die Kasernen nebst dazugehörigen Grundstücken
auf seinen Namen umschreiben lassen will" , enthält
eine Unrichtigkeit , da in den von den großh. Amts-
gerichten behufs Eintrags zum Grundbuch erlassenen
Ausschreiben nicht der preußische Militä' fiscuS ,
sondern derReichSmilitärfiScuS genannt ist . Der

Kunst und Wissenschaft.
-e . Karlsruhe , 3. Nov . (Ausstellung rheinischer Kunstvereine .

II . Serie . Schluß .) Unter den Genremalern der Ausstellung
nimmt Karl Kronberger in München eine der ersten
Stellen ein, besonders gefiel uns Nr . 315 : „ Das böse Ge »
wissen " . Die Blumen stücke von Ballabene in
Frankfurt , von Mathilde Kopp hier , die unverkennbar
große Fortschritte gemacht hat , und von Mina Bartels in
Hanau (Nr . 320 ) verdienen auch Anerkennung . Bevor wir von
den zahlreichen Landschaften und Marine stücken
sprechen, müssen wir der Architekturmalerei Erwäh¬
nung thun : Nur zwei Künstler sind hierin vertreten in Nr . 185
Hermann Müller in Darmstadt und Weyßer in Hei¬
delberg (Nr . 52 ). Bei den Bildern des Letzteren vermißten wir
die früher anerkannte Sorgfalt und Ausführung der Details .
Das Architekturstück von Mina Bartels in Hanau ist im
Allgemeinen nicht schlecht. Dagegen gefällt uns die kalte, höl¬
zerne oder lederne Poesie m den Gemälden von VervIoet in
Mecheln (Nr . 27 ) durchaus nicht. Auch seine Interieurs sind
philisterhaft . Von den Landschaften verdienen Lob :
Nr . 50 von Feldhötter ; Nr . 283 von Ad . Obermüller
in Wien ; von Domersperg in München . Karl Nau¬
mann ' s in München „Gruß des Klausners " gehört zu den
besten bezüglich der Eomposition , Staffage , Licht und Farbe .
Auch C . Neumann in Kaffe! hat in seinem Bilde „Insel
Sylt " Talent verrathen . In Nr . 239 hat Schuch in Han¬
nover (ein geborener Wiener ) in seinem Abendgold , das aber
das Laub der Bäume nicht vergoldet , wohl etwas übertrieben .
In Nr . 153 hat R . Freitag in Gotha eine Künstelei, die

unnatürlich und unwahr ist, bezüglich der Farben in der Land¬
schaft versucht, die wir auch als Merkmal des Verfalls der Kunst
bezeichnen wüsten. Was die Seestücke betrifft , so hat uns
das von Louis Preller in Weimar gefallen , weniger ziehen
die Bilder von Stettin in Berlin an , weil sie wirklich
„ hart " sind . Wenn man das Gesammtresultat dieser Aus¬
stellung mit besonderer Beziehung auf Karlsruhe und seine
Kunstschule in einigen Sätzen geben will , so würden diese etwa
lauren : Auch außerhalb der hiesigen Kunstschule geht die Malerei
zurück. Die religiöse und Historienmalerei verschwindet, die
Landschaft , Marine und Stillleben überwiegen . Außerhalb
Karlsruhe 's ist wie in dieser Stadt ein großer Ueberfluß an
Malern und Dilettanten , und es findet anderwärts ebenso eine
Superproduction in Gemälden statt . An einen guten
Markt und bleibenden Absatz badischer und besonders hiesiger
Künstler außerhalb Badens ist kaum zu denken. Der
Realismus und die Jdeenarmuth überwiegen außerhalb Baden ,
wie hier , und die Glaubenslosigleit und die Jdeenarmuth ist
überall und in allen Kunstzweigen fühlbar . Das Haschen nach
Licht- und Farbeneffect oder die' täuschende Naturwahrheit lähmt
die ideale Thätigkeit der Künstler . In der Verlegenheit , da der
Maler keine religiöse und ethische Ideale mehr hat , malt er :
Blumen , Stillleben , todtes Gethier , Landschaften und Marine .
Möge dieser Zustand nur ein Uebcrgangsstadium sein und bald
»orübergehen ! (Anm . Den Kulturkampf in Nr . 160 hat der
Hr. Referent übersehen. D . Red .)

— Wie uns mitgetheilt wird , wurde in der letzten General¬

versammlung des Philharmonischen Vereins " Herr Hofkapell¬
meister Mottl zum musikalischen Leiter des Vereins erwählt ,
und wird derselbe nach dem ersten diesjährigen Vereinskoncert ,

welches Montag , den 15. d . M -, stattfindet und Mendelssohn 's

„Paulus " unter Leitung des Herrn HofkapellmeisterS Lachner
zur Aufführung bringen wird , die Leitung des Vereins that -

sächlich übernehmen.

Görres-Gesellschaft . Historisches Jahrbuch. Redigirt
von Dr . G . Hüfser , Privatdocent der Akademie zu
Münster i. W . Druck und Verlag der Theissing 'schen

Buchhandlung . Jährlich 4 Hefte von zusammen 40

Bogen . Preis 12 Mark ; für Mitglieder der Görres -

Gesellschaft 8 Mark .
Inhalt des I . Jahrganges 1880. Programm . — Verreichniß

der Theilnehmer . Aufsätze . Bishop : Unedirte Briefe zur

Geschichte Berengar 's von Tours . — Braunmüller : Ueber ein

bestrittener Karolinger -Diplom von 907 . — Bruder : Ueber den

Verfall der Zünfte zur Zeit des Absolutismus . — Diekamp :
Ueber das Consecrationsjahr des hl. Liudger . Falk : Zur

Geschichte der öffentlichen Bibliotheken in Deutschland , von

Gutenberg bis um 1520. — Trauert : Das Dekret Nikolaus II .
von 1059 . — Grisar : Ein Bild aus dem deutschen Synodal¬
leben im Jahrhundert vor der Glaubensspaltung . — Grube :

Die Legationsreise des Cardinal - Nikolaus von Cusa durch
Norddeutschland im Jahre 1451. — v. Helfert : Horatio Nelson
im Jahre 179» vor Neapel . 1 , II . — Hüffer : Zur Orten -

tirung . — Niehues : Die Wahldekrete Stephan III . und
Stephan IV . — Pastor : Die Korrespondenz de» Cardinais
Contarini während seiner deutschen Legation . 1541 . I , II . —
Rattinger : Der Patriarchat - und Metropolitansprengel Kon¬
stantinopel und die bulgarische Kirche zur Zeit , der Lateiner¬
herrschaft in Byzanz . I. — v . Reumont : Aus den Papiere



Eintrqg der Kasernen rc . zum Grundbuch auf den
Namen des Reichsmilitärfiscus erfolgt nach dem
Reichs gssetz vom 25 . Mat 1873 , dessen ß 1 mit den
Wortey beginnt: An allen dem dienstlichen Gebrauch
einer verfassungsmäßig aus Reichsmitteln zu unter¬
haltenden Verwaltung gewidmeten Gegenständen stehen
das Eigenthum und die sonstigen dinglichen Rechte,
welche den einzelnen Bundesstaaten zugestanden
Laben , dem deutsche Reiche zu .

Karlsruhe , den 3 . November 1880 .
Königliche Intendantur des 14 . Armeecorps .

Ekert .
Durch diese „ Berichtigung " wird allerdings der

irrthümliche Ausdruck unseres Correspondenten „der
Preußische Militärfiscus" berichtigt in „ ReichSmilitär -
fi-kus "

, im Nebligen aber die angegebene Thatsache
bestätigt. Die beigefügte Erklärung dieses Vorgehens
aus dem Reichsgesetz vom 25 . Mai 1873 beantwortet
dis Frage des Correspondenten nur theilweise . Im
Gegentheile drängen sich jetzt nach dieser olficiellen
Berichtigung resp . Bestätigung neue Fragen auf . Wie
kommt denn der ReichSmilitärfiskuS dazu , unsere
badischen Kasernen als Eigenthum zu beanspruchen?
Ist das in Preußen auch der Fall ? Unser Militär ist
ja kein Reichsmilitär , sondern „Königlich Preußisches " .
Gerade aus d . m angeführten Gesetze geht also klar
hervor , daß der ReichsmilitärfiSkus keinen Anspruch
darauf hat . Außerdem handelt dieser Z 1 des Reichs¬
gesetzes von den „aus ReichLmitteln zu unterhaltenden
Gegenständen " . Unter „ Gegenständen" versteht
man im gewöhnlichen Leben aber keine Kasernen und
Grundstücke . Doch wenn man auch diesen Begriff
soweit auSdehnen will , so bleibt noch die Frage : Seit
wann unterhält denn das Reich unsere Kasernen?
Davon war bisher nichts bekannt . Und die Frage
unseres Correspondenten bleibt unbeantwortet , was
aus dem Art . 11 der Militärconvention von 1870
geworden sei, welcher sagt : „ Die Garnisonseinrichtun¬
gen an Gebäuden und Grundstück »« verbleiben
badisches Staats - bezw. Gemeinde - Eigen -
1hnm und find nur als im Nießbrauchs der Truppen
befindlich anzufihen ."

* Karlsruhe , 4 . Okt . Nach einem Telegramm
des Wagner ' schen Bureaus ist der hoch würdigste Herr
BiSthumsververweser Hahne in Fulda gestern Abend
gestorben. Die Diöcese Fulda ist nunmehr gänzlich ver¬
waist . Wie wir bereits mittheilten , verschied nach
längerem Leiden der BiSthumsverweserHerr Conrad
Hahne , der seit dem 10. März 1874 unter den
schwierigsten Verhältnissen an der Spitze der Diöcesr
stand . Bekanntlich wurde nach dem am 14. Oktober
1873 erfolgten Tode des seligen Bischofs Kött zunächst
der Domherr Laberenz zum KapitelSvicar erwählt ;
nachdem derselbe aber abgelehnt , wählte das Kapitel
den nunmehr verschiedenen Domherrn Hahne, den die
„liberale" Presse wiederholt als „ gemäßigt " in Gegen¬
satz zum EpiScopate Preußens zu bringen versuchte .
Der verstorbene BiSthumsverweser hat durch seine
Amtsführung hinlänglich bezeugt, wie wenig er daS
bedenkliche Lob der „culturkämpferischen" Presse ver¬
diente , und wie weit er entfernt war, auch nur ein
Titelchen der Rechte der Kirche preiszugeben . Den
Pflichten seines hohen Amtes widmete er sich mit einer
Treue und Hingebung , die nur eine Grenze in der
Abnahme seiner physischen Kräfte kannte. Unermüd¬
lich thätig änd besorgt für das Wohl der anvertrauten
Diöcese , hielt er selbst in den verwaisten Gemeinden

des Cardinais von Jork . — v . Reumont : Ein deutsches Fürsten¬
geschlecht in der Levante und Italien . — Rübsam : Die Ful -
daer Handschristenbibliothek und zwei Fragmente aus einem
Weingartner Codex. — A . M . Weiß : Die Entwicklung des
christlichen Ritterthums , Studien über die Rolandsage . —
Will : Bonifazius , eine etymologisch-diplomatische Untersuchung .

Wittmann sen . : Die literarische Thätigkeit de« Abtes
Andreas von St . Michael bei Bamberg . Recensionen
und Referate . Arnold , Deutsche Urzeit, besprochen von
Janssen . — Frantz , Sixtus IV . und die Republik Florenz , von
Laemmer . Kaufmann , Deutsche Geschichte !, vonBaumann . —
Kerler , Reichstagsacten Band VII , von Huckert . — Krusch ,
Studien zur christlich -mittelalterlichen Chronologie , von Nilles .
— Llorsn , Sxieilsgiunr Ossorisnso , von Pastor . — Llorel -
l 'atio , I -'Lsxaxuo au XVIs et XVUe sitzloe von Pastor . —
Pastor , Reunionsbestrebungen unter Karl V., von Janssen . —
Riezler , Geschichte Bayerns I , von Baumann . — Schäfer , Die
Hansestädte und König Walüemar von Dänemark , von v . Buch-
wald . — Weizsäcker , Rheinischer Bund 1254, von Cardauns .
Nachrichten . Neugründung dreier historischer Zeitschriften :
der „Mittheilungen des Instituts für österreichische Geschichts¬
forschung« : des „Jahresbericht über die Fortschritte - er Ge¬
schichtswissenschaft" , und der „Studien aus dem Benedictiner -
orden " . — Ergänzung der Nachrichten über : „Wissenschaftliche
Studien und Mittheilungen aus dem Benedictiner -Orden ; di«Ltnai e äooumeuti äi stori » e ckiritto ; die große Sammlung
meist unedirter Papstbriefe von Bishop , besprochen von Ewald ;
Bericht über die Plenar -Versammlung der historischen Commis¬
sion im Oktober 1879 ; Notiz betreffend : Uiplsr , 8t . Uoesi
exiütolarum P . 1. Jahresbericht über die Arbeiten der Ilo -
uumenta OermaviLS von April 1879 —1880.

Gottesdienst und suchte denfilben den Mangel eigener
Seelsorge möglichst zu ersetzen . Selbst das schwere
Uebel, das endlich seinen Tod herbeiführte, hinderte
ihn nicht , in rastloser Thätigkeit seines Amtes zu wal¬
ten . Schon im vergangenen Winter warf eS ihn
längere Zeit auf das Krankenbett nieder ; um so be¬
trübender war die Kunde von dem bedenklichen Rück¬
fall, und um so niederschlagender die Nachricht von
dem Tode, der die Diöcese nun gänzlich hirtenlos
macht . Klerus und Laien der Diöcese werden das
Andenken an den Hingegangenen immer in Dankbar¬
keit bewahren und hoch in Ehren halten . R. i p .

Lokale«.
* Karlsruhe , 4 . November .

( Grenadiermusik .) Es wird uns aus ' S Bestimmteste ver¬
sichert , daß nicht der geforderte hohe Preis die Ursache der

Nichtbetheiligung der Grenadiermusik am Kriegerfeste war , —
es wurde gar keine Forderung gemacht — sondern der Um¬
stand, daß die Kapelle vom 21 . Oktober bis 5. November be¬
urlaubt ist . Daß die Productionen dieser Kapelle etwas kost¬
spieliger sind, als die von schwächer besetzten Kapellen , ist nicht
zu vermeiden .

(Ein Patent ) auf „Neuerungen an Jouval-Turbinen « wurde
Herrn C. Geizes in Karlsruhe ertheilt .

(Seltenheit .) Das heutige „Tageblatt " enthält keine Fahn¬
dungen auf Diebstähle , Betrügereien rc.

(Concerte, Versammlungen» Unterhaltungen rc.)
Der Bürgerverein Karlsruher Liederkranz veranstaltet am
Samstag , den 6 . November , Abends 8 Uhr , eine Tanz - Unter¬
haltung . _

AuS dem Gerichtssaal .
Strafkammer.

— Tagesordnung auf Samstag , den 6. Nov . d. J ., I . Georg
Gaston Benner von Mühlhausen wegen Bestechung . 2 . Bier¬
brauer Heinrich Kirchgeßner und Agent Wilh . Röder
von Bruchsal wegen Wechselfälschung.

« leine badische Chronik.
* Karlsruhe , 3 . Nov . Am 7 . d. Mts . wird in Malsch,

Amt Wiesloch , eine Reichs- Telegraphenanstalt mit beschränktem
Tagesdienste in Vereinigung mit der daselbst bereits bestehen¬
den Postagentur eröffnet werden .

* Karlsruhe , 2 . Nov . Der Eisenbahn - Verkehr über die
Schiffbrücke bei Maxau , der in Folge des hohen Wasserstandes
seit dem 30 . v . M . unterbrochen war , hat heute Mittag wieder
ausgenommen werden können. Dagegen ist die Brücke bei
Speier noch nicht wieder befahrbar und muß darum die Wieder¬
aufnahme der Fahrten zwischen Schwetzingen und Speier vorerst
noch ausgesetzt bleiben .

* Mannheim , 3 . Nov . Die Gewinnziehung der gewerb¬
lichen und landwirthschaflichen Ausstellung des Pfalzgaues
Mannheim ist, wie Mannheimer Blätter melden , um 4 Wochen
verschoben worden und findet erst am Freitag , 3 . Dezember , statt .

/ X Philippsburg , 2 . Nov . Wir haben soeben wieder ein
Hochwasser mit all ' seinen Schrecken durchgemacht. Der Rhein ,
welcher seit etwa 8 Tagen mit rapider Schnelligkeit anwuchs ,
überstieg in der Nacht vom 31 . Oktober auf den 1 . November
die Wasserhöhe vom Jahr 1876 noch um einige Centimeter .
Die Besorgniß von Durchbrüchen war allgemein , da das Wasser
die Krone der Dämme erreicht, an einigen Stellen sogar über¬
schritten hatte . Die größte Gefahr drohte wieder an der Kolon¬
nenstraße bei Huttenheim , deren Bruch im Jahr 1878 die ganze
Umgegend überschwemmte. Nur durch das Aufbieten aller
Kräfte konnte ein neues Unglück verhütet werden . Erst heute
Nacht kam das Wasser in 's Fallen . Die Bewohner der Rhein -
orte mußten in Ausübung ihrer Wasserwehrpflicht Tag und
Nacht auf den Beinen sein. Ihre Anstrengung und ihr Auf -
wand an Material war ganz kolossal ; wir glauben , sie haben
ihre Schuldigkeit in vollem Maaße gethan . Einen sehr gün¬
stigen Eindruck machte es auch, daß diesmal nicht nur der
Depeschendienst ganz vorzüglich besorgt wurde , sondern auch alle
Beamten der betreffenden Rhein - und Straßenbau -Jnspectionen
zur Stelle waren und die Leute durch ihren Rath und ihr
Beispiel kräftigst unterstützten . Es ist nur zu bedauern , daß das
vorhandene Personal für solche Fälle absolut nicht ausreicht .
Die neuerbauten Hauptdämme haben sich vorzüglich bewährt .
Die Sommerdämme , womit die Gemeinden Rhemsheim , Ober¬
und Rheinhausen ihre Rheininseln umgaben , gingen leider zu
Grund und mit ihnen eine Menge Feldfrüchte . Am Sonntag
und am Allerheiligenfest sah man die Landwirthe allenthalben
mit der Rettung ihrer zum Theil noch stehenden, zum Theil de-
reitS eingegrabenen Rüben und Kartoffeln beschäftigt. Der Scha -
den ist immerhin groß genug und umsomehr fühlbar , als sich
der Mangel an Geldmitteln und Credit bei der Landbevölkerung
noch niemals so geltend machte, als gerade in diesem Jahre .
Der Werth der Liegenschaften ist nahezu um die Hälfte ge-
funken, Zwangsversteigerungen und Pfändungen sind an der
Tagesordnung . Wir wissen nicht, wie das noch enden soll.

X Hainstadt , 2 . Nov. (Zur Haselnußzucht .) Der bei uns
wenig beachteten Haselnußzucht schenkt man in England viel
mehr Aufmerksamkeit und zwar mit gutem Nutzen . Man pflügt
dort den Boden doppelt oder gräbt ihn mit 2 Spatenstichen
um und pflanzt die Sträucher in 10 Fuß von einander ent¬
fernten Reihen, jeden Strauch mit 7 Fuß Abstand von seinem
Nachbar in derselben Reihe . In den ersten Jahren kann man
den dazwischen liegenden Boden für Kartoffeln , Rettiche rc.
ausnutzcn ; später bei zunehmender Entwicklung der Sträucher
muß natürlich die Zwischennutzung aufhbren . Die weitere Be¬

handlung beschränkt sich auf jährliches Umgraben , fleißiges Ent¬

fernen des Unkrautes und eine alle 3 Jahre erforderliche
Düngung .

--- Vom Rhein » 1 . Nov. Welch ' ein grausiger Anblick ,
wenn man heute auf die Felder und Wiesen steht, die vor

einigen Wochen reich im Schmuck ihrer Aehren dastunden , oder
die der Handelsgewächse , Kraut und Tabak , und jetzt Alles unter

Wasser . Bei uns wäre der Vater Rhein nicht so grimmig , aber
das Wasser quillt ungeheuer aus dem Boden , und wenn der

neugebaute Damm nicht wäre und das Wasser der Rheins mit

diesem sich vereinigte , würden sehr große Verheerungen statt -

inden . Man glaubt , man stehe (an einem trockenen Fleck ) wie

auf einer Insel des Bodensee's . Sehr großen Umweg müssen
nun besonders die Krautbauern machen, um dieses edle Ge¬
wächs, zu dem nun der Speck fehlt , an Mann zu bringen . Man

agt , 1b Stunden weit fortgeführt bringe der Bauer noch etwa
ür den Wagen voll 20 Mark heim, das sind doch wahrhaftig

großartige Fortschritte der Landwirthschaft ! ja , ja , wem nicht
zu rathen ist, dem ist nicht zu helfen , was der Großvater ge -
äet und gepflanzt , das thut der Vater , und Das muß der Sohn

und der Enkel thun , und wenn man auch dabei verdirbt . Es

ist eine so schöne Sache 4 6 Wochen in alle Welt zu fahren —
den Dung in die Weite zu führen , Roß und Mann abzuschin¬
den, nach Sonn - und Feiertagen Nichts zu fragen , wenn andere

katholische Christen beim Gottesdienst sind, durch die Straßen
der Orte zu fahren und auszurufen „Kraut feil " , und dann

seine Schöpple zu trinken . Mancher Krautkopf schaut noch trüb¬

sinnig aus dem Wasser hervor und denkt, bin ich auch noch
werth, herausgenommen und umhergeführt zu werden , es wäre

besser , ich würde ersaufen . Darüber könnte wohl auch einmal
in der Gegend des übertriebenen Krautpflanzens und des fast
Verhungerns bei einer landwirthschaftlichen Versammlung ge -

sprachen werden . Man sieht Ortschaften ganz mit Wasser um¬

geben und auf den Bergen viel Schnee. Erdbeben , Blitze,
Donner , Stürme , Waflernoth sind schnell aufeinander gefolgt ,
was wird noch kommen?

rj - Vom Bodensee , 31 . Okt. Es ist ein sehr erfreuliches
Zeichen für die Lebenskraft in katholischenKreisen , daß in unseren
Tagen so Vieles für den Bau und die Ausschmückung unserer
Kirchen geschieht . Auch Singen zählt zu diesen Gemeinden ; da¬

selbst wurde die vor etwa 100 Jahren im Zopfstyl erbaute
Kirche durch Bildhauer Eberle von Ueberlingen mit einem
neuen Hochaltar geschmückt und durch Maler Polikeit von
Waldshut geschmackvoll ausgemalt . Die bedeutenden Kosten
dieser Restauration wurden ausschließlich durch freiwillige Bei¬

träge gedeckt, wobei sich die Wittwe Bach ganz besonders her -

vorthat . Auch Herr Pfarrer Neugard hat nach Kräften dazu
beigetragen , nicht nur durch Rath und Leitung , sondern auch
durch That . Nicht weit davon , in Wahlwies , steht eine an -
dere katholische Kirche , der eine Restauration schon längst noch
gethan hätte . Jetzt ist sie am Einstürzen , da die Fundamente
bei den letzten Regengüssen nachgegeben haben . — Bei Kon¬

stanz ist ein junger Mann ertrunken , der Sohn des Kauf¬
manns Lieb, der bei stürmischem Wetter nach Kreuzlingen in
der Gondel fuhr , aber aus dem Heimwege verunglückte .

Handel und Verkehr.
* Mannheim, 3 . Nov . Auf dem gestrigen Fettviehmarkte

waren beigetrieben : 72 Ochsen , 374 Stück Schmalvieh , 27 Stück
Darren , — Stück Milchkühe , 198 Stück Kälber , — Hämmel ,
301 Schweine und kostete : Ochsenfleisch 1 . Qual . 64 - 66 Mk.»
2 . Qualität 60—62 Mk. , Schmalfleiscy 1 . Qual . 54—56 Mk.,
2. Qualität 40— 50 Mk. per Centner , Milchkühe —. — Mk.
per Stücks Kälber 30- 50 Mk. per Stück, Hämmel — Mk.
per Paar und Schweine 66— 68 Pfg . per Pfund . Gesammterlös
151,749 Mk. — Der heutige Pferde - und Milchviehmark war
befahren mit 68 Pferden (50 — 900Mk . per Stück) und 71 Milch¬
kühen (250 —500 Mk. per Stück) . Gesammterlös 30,300 Mark .

Börsenbericht.
v . Frankfurt a . M .» 3 . Nov . Kreditactien , gestern Abend

241 ' /», bewegten sich bei fester Haltung zwischen 241 '
/. —241 u .

241 ' /- . Staatsbahnactien , aestern Abend 237 ' /. , waren in leb-
Hafter Nachfrage L 238- 237 '/- und 238 ' /- . Lombarden notirten
73 ' /- . Oesterreichische Bahnen hielten sich sehr fest . Elisabeth ,
Vorarlberger , Alföld , Franz Joseph , Nordwest und Elbthal
beliebt und höher. Deutsche Bahnen stellten sich theilweise nied -
riger . Oberschlesrsche waren auf speculative Verkäufe matter .
Die bevorstehende Generalversammluug gibt zu lebhaften Agi¬
tationen Veranlassung . Auch Hessische Ludwigsbahn und Ber -
gisch-Märkische gaben im Course nach. Oesterreichische Priori¬
täten begehrt und fest. Amerikanische Prioritäten in Folge des
republikanischen Sieges animirt und gefragt , besonders waren
Oregon und Georgia anziehend. Von ausländischen Fonds
Oesterr .-Ungar . Renten fest, aber still. Russische Fonds fanden
rege Beachtung , namentlich 1880er , die höher schlossen . Banken
still. Disconto -Commandit ziemlich gesucht . Wechsel fest. Pri -
vatdisconto 4 ' /» — 3 ' /« pCt .

Derloofungeu.
Sachsen- Meininger 7 - fl.- Loosr vom Jahre 187V.

Ziehung am 1 . November 1880 . Gezogene Serien : Nr . IS 342
496 549 596 647 717 839 1019 1473 2047 2123 2164 2190
2255 2414 2886 3484 3644 3847 3862 3912 4597 4678 512S
5213 6121 6256 6537 6666 6669 7065 7288 7336 7456 7567
7589 7592 7655 7802 8078 8508 8797 8980 9070 9106 9239
9343 9833 9862 . — Die Prämien -Ziehung findet am I . Dez.
d. I . statt ._

Berichtigung.
In unserm Referat über das zweite badische Kriegerfest ist

ein höchst unliebsames Versehen unterlaufen . Beim Banket
wurde als erster Redner der Veremsvorstand Herr Hauptmann
Schneider statt General v. Degenfeldt genannt . Wir
glauben es diesem berühmten badischen Feldherrn schuldig zu
sein, wenn wir diesen lapsu , nachträglich — wie hiermit ge¬
schieht — wieder gut machen.

Redacteur : PH . Gerber .



Anzeige .
Unterzeichneter hat sich mit dem Heu¬

tigen hier als praktischer Arzt , Wund¬

arzt und Geburtshelfer bleibend nieder¬

gelassen . Wohnung bei Herrn Kauf¬
mann Bender , II . Stock .

I » r . II .
approbirter Arzt .

Laugenbrncken , 3 . Nov . 1880 .

Bauarbeiten - Vergebung.
Die zur Erbauung des neuen Pfarr -

ökvliomiegebäudeS in Weiterdingen ,

Amt Engen , erforderlichen
im Anschlag von :

M . Pf .

Maurerarbeiten
Verputz arbeiten
Steinhauerarbeiten
Zimmerarbeiten
Glaserarbeiten .
Schlosseiarbeiten
Schnnedarbeiten
Blechnerarbeiten
Anstreicherarbeiten
Pflästererarbeiten
Cementarbeiten

2693 . 48
404 . 49
490 . 15

1803 . 87
45 . 04

201 . —
128 . 50
157 . 90

43 . 39
107 . 74
295 . 95

sollen im Submissionswege zur Aus¬

führung gebracht werden . Die Pläne ,

Ueberschläge und Bedingungen liegen

bei Katholischer Stiftungs - Commifsion

Weiterdingen zur Einsicht auf , woselbst

die in Prozenten des Ueberschlages aus¬

gedrückten Angebote längstens bis

Donnerstag , den 18 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr ,

versiegelt und m t passender Aufschrift

versehen , portofrei einzureichen sind .

Freiburg , den 3 . November 1880 .

Erzbischöfliche - Bauamt .
Baer . 2 . 1

Für das

St . Ulkolauspsarrkirchtem ;u Korthat
gingen seit 21 . August wieder ein : Von Würz -

burg 7 M . , Eichtersheun (2 . G .) 4 , Rast 5,
Renchen und Ettenheimmünster 20 .50, Wolter¬

dingen 2 .50, Heidelberg u . s . w . durch Herrn
Bfv . Damal 13 .40, Joseph Ziegler , ledig , hier
16 , Unterkirch 4 .50, Handschuhsheim u . Dossen-

heim 4 , Raithaslach u . Rorgenwies 4, Ballen -

berg 20 . 5, Huttenheim (S . G .) 20, Schöllbrunn
bei Ettlingen 5 , Pfassenroth (Joseph Wein¬

gartner ) 7.20 , Untergrombach (H. Psr . Buß¬
mann ) 4 , Stadtprozelten 10, Hepbach 2, Berg¬
heim 1 .50 , Külrheim (3 . G .) 2 , Höpfingen 7 .70,
Buchen 5, Osterburken k, Hundheim 25, Pülf -

rinqen 10, Hofeld 14 .60 , Hardheim 3 . Gg . Ant .
MU , Eheleute hier , 50 , Mondfeld 22, Neun -

tirchen 12, Berolzheim (3 . G .) 15, Sinzheim 5 ,
A . B . hier 1 , I . I . K . hier 4 , E . V . hier 10,
Walldürn 5, Mergentheim 6, Frendenberg 14.50,
Niederlauer (Bayern ) 12, Bleybach 3 , Kreen-

heinstetten 2, Oehningen 4, Schweinberg (Killian )
10 . Distelhausen 5 , Rauenberg 1 , Allfeld 2 ,
Rastatt (4 . G .) 42 .50 . — Allen edlen Gebern
herzlichst „Vergclt 's Gott " ! — Das Kirchlein
ist nahezu unter Dach . Möchte die christliche
Milüthätigleit und namentlich reichere kirchliche
Ortssonds , denen auf Antrag die höhere Ge¬

nehmigung nicht versagt werden wird , auch
künftig unser mildthätig gedenken.

Boxthal , 31 . Oktober 1880 .
L. Englert, Pfrv.

Das größte , reichhaltigste und billigste katholische Unterhaltungsblatt ist

Mßrirle MWlst.
größt Quart . VII . Jahrgang . größt Quart .

Preis vierteljährlich1M . 80 Pf. <1881., Preis des HesteS nur 40 Pf .

Mit prachtvollen Krärnienbildern.
Abonnements anf den „DenMen Hausschatz " nehmen alle Buchhandlungen , Poftzeitnngs-

expebitionen und auch die Berlagshandlung entgegen .

Friedrich Pustet in Regensburg.

Im Berlage von G . Z . Manz in Aegensburg ist erichienen und durch alle Buch¬

handlungen , in Freiburg durch die Literarische Anstalt und deren Agentur in Karls¬

ruhe , Kaiserstraße 154 , zu beziehen:

KandleMon der katholischen Hheokogie
für Geistliche und Laie« . Herausgegeben im Vereine mit mehreren Gelehrten
geistlichen und weltlichen Standes von De . I . Schiifler . 1 . Pest . Lex . 8 . 60 Pfg .

Viele und hochwichtige Fragen politischer und socialer Natur beschäftigen und be¬

wegen die Gegenwart . Die menschliche Gesellschaft ist in eine Art von Währung eingetreien .
Sie geht einer endgiltigen Scheidung der Geister entgegen . Auf der einen Seite das Be¬

streben . die Gesellschaft und den Staat auf der Grundlage des Christenthums zu ordnen ,

aus der anderen der frevelhafte Versuch, sociale und staatliche Gebilde ohne und gegen Christus

hervorzubringen . Hier wie dort wird von Tag zu Tag die Erkenntniß allgemeiner und

klarer , daß im Hintergründe aller Fragen , von denen die Weit bewegt wird , das Dogma ,
die Theologie steht , und daß nur derjenige berufen ist , zu ihrer Beantwortung und Lösung

Ersprießliches beizutragen , der auch in der theologischen Wissenschaft ein gewisses Maß von

Kenntnissen besitzt. In der That sehen wir das Interesse an der Theologie in stetiger Zu¬

nahme begriffen , nicht bloß bei den treuen Söhnen der Kirche , bei Priestern und Laien ,
sondern auch bei jenen , die ihr ferne stehen , und bei ihren Gegnern .

Diesem Interesse der gebildeten Welt wollte die Verlagshandlung entgegen kommen.

Ueberzeugt , einem wirklichen Bedürfnisse der Gegenwart zu entsprechen , entschloß sie sich zur

Herausgabe eines „Handlexikons der katholischen Theologie " . Nicht für Gelehrte von Fach

ist das Werk, an welchem durch eine Reihe von Jahren gearbeitet wurde , bestimmt , sondern

für jeden einigermaßen unterrichteten Mann , insbesondere sür den Priester , der nicht in Ser

Lage ist , sich mit einem kostspieligen theologischen Bücherapparat zu umgeben .
Das Werk erscheint in vier Bänden , jeder zu 12— 14 Lieferungen ä 5 Bogen und

die Lieferung kostet60Psg . — Das ganze Manuscript liegt druckfertig vor , daher

die Vollendung binnen 2—3 Jahren mit Sicherheit zugesagt werden kann . _

Geschäfts- Hmpfthlüng .
Meinen werthen Freunden und Gönnern erlaube ich mir hiermit die ergebenste

Anzeige zu machen , daß ich Kronenstraße 51 , neben dem „ Schwarzen Adler "
, ,

mein Geschäft errichtet habe , und empfehle mich im Anfertigen von Herren - !

und Knaben - Anzügen und R - pariren derselben . Prompte und reelle Be¬

dienung nebst äußerst billigen Preisen wird zugesichert .

2 . 2 Hockachtungsvollst
NI . I - . Vaex vlv , Sch neidermeister .

Nrix üoiltioit i» Lnävn - Vitckvn
vwxüslilt ssiu 1-u.gsr in Lodtsn rsinsn —

NIv «L« « » IS
„ 8t . LIstvpI »« . . . . „ „ 18 I

„ 8t . ^ uUvi » „ „ TS

„ „ „ 40

OvniirMNßerQ Ntult « „ „ TS
OI»» tv » u «Ii » „ TO
8 I»4 Bi ) > NI » r 8 » L» «Er NIu « « t»1- I - »iNOl .

Iir« « L88l8et »v «Er ülviLtsvt »«

Nngrdmg «m Hamdkitkn.
Die Maurerarbeiten zum Neubau

einer katholischen Stadtkirche in Bräun¬

linge » (Baden) solle « in Verding ge¬
geben werden und b . läuft sich die

Maurerarbeit auf M . 110,853 .48 .
Pläne , Voranschlag und Nkkordbe -

dingungen können von heute an am dem
Baubureau ( Gasthaus zur „ Linde " ) ein¬

gesehen werden und haben die Summit -
tenten ihre Angebote nach Procenten
der Voranschlag -rsumme berechnet , schrift¬
lich , versiegelt und kostenfrei mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen bis

Montag . 22 . November b. I .,
auf dem Baubureau einzureichen .

M . Summittenten , welche den Vor¬

anschlag hier nicht unterschrieben haben ,
werden nicht berücksichtigt . 3 .2

Bräunlingen , den 25 . Oktober 1880 .
Die Kirchenbau - Commission .

psr 12 kstLsedsu

inol . Vlasobsu .

Thonöfen
in großer Auswahl , bei vorzüglicher
Qualität , zu billigen Preisen bei

1«8t ,
Thonwaaren - und Okenfabrik ,

Rüppurrerstraße 92.

Standrsbuchs - Auszüge .
Geburten :

1 . Nov . Theodor , Vater Johann Elgg ,
Schlosser.

1 . „ Emilie Luise, Vater Wilhelm Birg ,
Versicherungsbeamter .

2 . „ Bertha Christine , Vater Ehr . Dol -
linger , Schlaffer .

Todesfälle :
30 . Oktb. Julius , alt 2 Monate 23 Tage ,

Vater Ingenieur Pfeiffer .
31 . „ Anna , alt 11 Stunden , Vater Dienst¬

mann Knecht.
1 . Nov . Marie Brinkmann , Musiklehrerin ,

ledig, alt 43 Jahre .
2 . „ Louis Geiger , Rentner , ein Ehe¬

mann , alt 59 Jahre .
2. „ Pauline , alt 2 Jahre , Vater Blechner

Grimm .

Kurs der Staatspapiere . Frankfurt , den 3 . November 1880 .

Staatspapiere
Deutschland 4 Pz . Reichsanleihe M .
Preußen 4 ' /. „ Consol . Oblig . Thlr .
Baden 4 „ Obligationen

.. 4 „ M

„ » ' /, „ Oblig . von 1842
Bayern 4 „ Oblig . fl.

„ 4 „ „ M .
» 8 /» „ „ st ,

Württemberg 4 '/- Pz . Obligationen fl.
„ 4 ' /. .. „ 1877/79

4 „ 1875/78
Nassau 4 „ „
Gr . Hessen 4 „ „
Oesterreich 4 „ Goldrente

„ 5 " Silberrcn .. Zs . 4 ' /.
„ 5 „ Papierren .,Zs . 4 ' -

Ungarn 6 „ Gvldrente fl.
Luxemburg 4 „ Obl . i . Frs . zuSoPf .
Rußland b „ „ von 1870
Schweden 4 '

/. „ „ in Thaler
Schweiz 4 ' /. Pz . Berner Staatsoblig .
N.-Amerika 6 „ Bonds r . 1/1 1881

„ b „ . r . I88Iv .I87I

Belgien 4 Pz . Obligationen Frs .
Frankreich 5 „ Rente vollbz. Frs .

Aktien und Prioritäten .

Deutsche Reichsbank - Antheüscheine
Badische Bank M .

100 '/»
104 ' /.
100
100 ' /-

97 ' /.
99 ' /.
99 ' /.
95

101
104 °

/.
100 ' /.

L9 ' /.
100

75 ' /-
62 °

/-
61 ' /,
92 ' /.

100 '/.
88 '/-

100 ' /.
IVO -/.

100 ' /-
105
120

146 ' /.
106 '

/-

Deutsche Veremsvam 850 st.
Darmstädter Bank 250 fl.
Oesterreichische Ungar . Bank

„ Credit ö. W.
Würteinberaische Vereinsbank
Mitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Creditbank 200 Thlr .
Basler Bankverein 500 Fr .
Stuttgarter Bank in Liquid
D . Reichs-Cont . Thlr .
Franlfurter Wechsclbank 87 "/- R .
Deutsche Hypothekenbank
Frankfurter Hypothekenbank
4 ' /» Pz . pfälzische Ludwigsbahn M
4 ' /, „ pfälzische Maxbahn 500 fl.
5 „ hessische Ludwigsbahn v. 1876
4 ' /. „ pfälzische Nordbahn M .
5 „ öfter . Franz .-Staatsbahnö .
5 „ öfter. Süd -Lomb . ö. W .
Oesterreichische Norbwcstbahn -Anlei !
5 Pz . Elisabeth -Eisenbahn zu 200
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmische Westbahn -Anleihe 200 fl .
5 „ Franz -Josef -Eisenhahn 200 "

Gal . Karl -Ludwia -Eisenbahn 200
5 Pz . Mähr .Grenzvahn -Prioritäten i.
5 „ Böhm . Westb. -Prior , i. S . v. 1878
5 „ Elisabethhahn -Prior . I . Em .
5 „ „ Em. » . 1862
5 , Donau -Drau

150 °/-
701
241 ',.
135 ' .

94 -/.
107

38 -/.
88

140
92
90 °

/-
106
102 '/-
101 -

,-
105 °/-
102
238 '/.

73 ',.
152
166
140 '

/.
201
145
233 ' /,

63
103 '

/.
84 '/.
83 ' /-
69 ' /-

S Pz . Franz -Joses -Priorrtäten von 1873
5 „ Kronpr . Rudolf - Prior , von 67 .68
5 „ ,, k. ,, " 1869
5 „ Oesterr . Nordwestbahn -Prror . i . S .
5 „ „ „ I .lt . ö .
5 „ Vorarlberger 200 fl.
S „ Ungarische Ostbahn -Prior . i . S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd -Lomh.-Prior . ö. W .
3 „ Oesterr . Süd -Lomb.-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsb . 8 . Em .
3 „ Livorneser Prior . I-it . 0 , v und V2
4 ' /» Rhein . Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pz » „ ^ ^
6 Pz . Central -Pacific
6 „ Südl . Pacific -Miffouri 1868

Anlehensloose u. Prämienanl .

Köln -Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 85-fl .-Loose
Braunschweiger 20-Thaler -Lo se
Oesterr . 4 Pz . 250-fl.»Loose von 1854

. b „ bOO. fl.°Loose von 1860
loo -fl .-Loose von 1864

„ Cred . IOO. fl .-Loose von 1858

Ungarische Staatsloose 100 fl.

85 '/-
81
80
86 '/.
85 -

/-
7S >/.
69 ' /-
88 '/.
73
94 '/.
53

103 °/.
75 '/-
53 -,.

101 -/.
97 °,»

110 ' /-
101 '/-

130 ' /.
134 ' /.
133 '/.
172,5
97,50
112 °/.
121 '/-
311,0
328 ,
212

St .»Raab »Grazer 100 -Thaler -Loose
3Pz . Oldenburger 40 -Thaler -Loose
Schwedische 10-Thaler -Loose
Meiuinger 7-fl.-Loose
Finnländische 10-Thaler -Loose
. lurhessische 40-Thaler -Loose
Mailänder 45 -Fr .-Looss

„ lO-Fr .-Loose
Venetianer 30-Lire-Loose

90 '/.
127 '

/»

26,30
49,20
183
39,40
15,10
22,90

Wechsel - Kurs .

Kurze Sicht .
Amsterdam 100 fl.
Antwerpen 100 Fr .
Brüssel 100 Fr . .
London io Pfund St . s Pz .

Paris 100 Frs . 3 Pz .

In Reichs« .
168,10
80,40
80,40
20,34
80,40
80,42

172,35

Dukaten
LO-Frankenstücke
Englische Souvereigns
Russische Imperiales
Dollars in Gold

Gold und Silber .
9 . 58 — 63

16. 11 — 15
20 . 28 — 33
1 «. 72 -

4 . 20 — 23

Reichsbanl -Disconto 4 ' /, ' /».
Frankfurter Bankdiskonts 5 ' /, .

Druck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe ; i . V . : Hugo Danigel , Factor .
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